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JUlgem.eiiu

Organ bet f^weijetif^ett strmee-

9er 5d)met3. JÄHitöneitfdjrift XXXII. Jaljrgang.

©afel, ,7. 9to»em*er. X. 3a^ang. 1865. Mr. 45.
-Die fdjweijerifdje ÜÄilitarjeitung erfdjelnt in roBdjentlidjen -Dowetnummern. «Der «ßref« bl« @nbe 1865 tft frantc burd) bi«

ganjc ©cbweiä.ftr. 7. —. «Die «Befüllungen werben blreft ein blc -Bcrlagö^anblung „bie @a)ttiei8ha»ferifu)e -BerlaaSbU-G»

hanfctung in Safel" abrefftrt, ber -Setrag wirb bti ben auswärtigen Abonnenten burdj Stadjnaljme erhoben.

«Berantworttldjer Sfcebaftor: DberjU. ÜBlelanb.

IPte ifortfd)ritte ber -Artillerie in btn legten

ftd)* 3a(jren.

SJtit Hefonbem SBetücfftcbttgnng ber ftan&öftf#ett,
italienifcben, öftrei^ifeben, prtufif$en unb föttei«

jetifeben 2fcmee.

(gortfefcung.)

«Die preußtfeben ©cbießüerfucbe, üott benen fcie in
Sütich 1860 ttnfc einige neuere feei Serlht üeroffent*
licht wurfcen, fo wie fcie Selagerung fcer «Düppeler

©djangen bafeen gegeigt, fcaß fcie gegogenen 12= unfc

2fett bis auf 4000 ©eferitt eine febr große Sreff*
ftefeertjett feeftfcen uitfc eine ©«bange üon mäßigem
Umfang regelmäßig treffen, fcaß man mit fciefen

gwei ©efcbüfcen auf 1100 ©djritt mit ©ranaten
unfc etwaS üfeer ritt «Dufcenfc ©djüffen eine ®d)leß*
fdjarte einer ©rfcfcruftwctjr unfc fcie anliegenben Sbeile
fcer Srttftwebr üoßftättfctg gerftorenlfann, fcaß fcie*

felben ©prengprojeftile auf 800 unfc 1200 @djrltt
in 6' fcideS SJtauerwerf mit 100-120 ©ebüffen eine

gangbare Srefcbe legen, wobei bei jefcent ©ebuß ein

Sricbter üott 2—27, Siefe unfc 3—4' im Duafcrat
«EBeite entftebt, fcaft enbticb bie Sottgefcboffe beS 24=8f

unfc noch mehr fcie fceS 48*ar auf 1200 ©djritt 5"
eiferne «Pangerptatten fcurcfefcofjrett. «Die gtttgfeatjnett
fcer prettßifcfeen 12* ttttfc 24=8; ftnfc feiS 1500 ©chritt
fteiter, üott fca an afeer flacher als fcie fcer entfpre*
cbenfcen frattgoftfdjen wnfc italienifcben SorfcerlafcungS*
gefcfeüfce 12= unfc 30=8"; aud) erleiben fcie «Projeftile
fcer erftern einen geringem ©efchwinfcigfeitSüerluft,
ftnfc alfo auf große «Diftangen wirffamer. «Der 6*8"

fann gwar gttm Srefcbefcbuß auf finge «Diftang ge*
ferauefet werfcen, erforfcert afeer eine große Slngabt

©djüffe, gegen ftarfe ©rfchruftwebreit bat er ftd)

wenig wirffam gegeigt unfc ebenfo fonnte in 3ttlicfe
* mit 32 ©cbüffett fcie ©ebießfebarte nicht erhefetiefe fee-

fcbäfcigt werfcen, welche fcer 12=ff mit 16 ©ebüffen

gerftörte. ©S mußten fcaber auch, nm auf fcie ftarfen
«Profile fcer «Düppeler ©efeangett eine genügenfce «EBir*

fttng berüorgttferingen, fcie anfättglicfe üerwettfeeten

gegogenett 6=8* fcureb gegogene 12* «nfc 24*8" erfefct
Werfcen, waS einen erheblichen 3efh>erlttft wnfc Sluf*
fdjwb fcer Selagerung üerurfaebte «nfc ebenfo fanb
tttan eS ratbfam in fcen gitnäcfeft fcem geinfc gur Stfe*

wehr gegen SluSfätte errichteten Satterien glatte
getfc*12*-? aufguftetten, waferfcbehtlid) wegen bet
üiel ergiefeigem KartätfdjfdjitffeS unfc fcer leichtern
Sefcienung in fcer «Ditttfeltjelt. «Die gegogenen 12s
nnfc 24=8 geigten ftcb fcann freilieb fcer fcänifd)en
Slrtitterie, welche ebenfalls auS febweren hjeHS glatten,
theilS gegogenett SorfcerlabungSgefcbüfcen beftanb,
febr überlegen; obfd)on außer 36 glatten ©efcbüfcen
wnfc 14 gegogenen 6*8 nur 28 gegogene 12* wnb
24=.? meift auf «Diftangen üon 3—4000 @d)ritt ge*

gen fcie ©cbangen gwr Serwettfcung famen, Wttrfcett

bie fcänifcben ©efcbüfce am ©nfce beinahe üottftänbig
gum ©chweigen gebracht, unfc fcaS Snnere fcer ©djattge,
wo eS an bombenftebem StefcttitS fehlte, gattg ««halt*
bar gemacht, fo fcaß beim enbticb erfolgten ©turnt
fcie preußifdjen ©olottnen 400 ©chritt in nnbebeeftem

Serraitt obtte erbebticheit Serlttft gitrüdlegc« fonnten
nnfc fcie fcättifctjen Steferoen, ja fogar in fcen «triften
©efeattgen fcer größere Sbeil fcer eigentlichen Se=

fafcitngSmaitttfcljaft gtt fpät anlangten. ©S febeint
üfeerbaupt fcaS preitßifctje ©pftem für «PofttionS*
artitterie fehr üiel Sorgüge gn beftfcen, weil ba mtift
auf befannte «Diftangen nnb langfamer gefeuert wirb,
Steparaturen, Steinigung 2c. leicbter gu bewerfftet*
ligen ftnb, große «Präctftott fceS SreffenS fcagegen ein

£awpterforfcemtß ift; für fcie gelfcartitterie aber, wo
Sewegticbfeit, ©htfaebbeit, rafcbcS geuer unb leichter
©rfafc mehr in beit Sorfcergmnfc treten als über*
große «Präciftoit, welche auS oerfebiebenen ftetS wie*
berfebrenben ©rünben in beit ©efechten feiten üer«

werttjet werben fatut, bürfte baS preuftifebe ©pftem
felbft mit Kritüerfcbtttß boeb bem einfachen ober mo*
biftgirten frangöftfeben, wie g. S. bem unfrigen, nacb*
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Vie Fortschritte der Artillerie in den letzten

sechs Jahren.

Mit besonderer Berücksichtigung der französischen,
italienischen, östreichischen, preußischen und schwei¬

zerischen Armee.

(Fortsetzung.)

Die preußischen Schießversuche, von denen die in
Jülich 1860 und einige neuere bei Berlin veröffentlicht

wurden, so wie die Belagerung der Düppeler
Schanzen haben gezeigt, daß die gezogenen 12- und
24-S bis auf 4000 Schritt eine sehr große
Treffsicherheit besitzen und eine Schanze von mäßigem
Umfang regelmäßig treffen, daß man mit diesen

zwei Geschützen auf 1100 Schritt mit Granaten
und etwas über ein Dutzend Schüssen eine Schießscharte

einer Erdbrustwehr und die anliegenden Theile
der Brustwehr vollständig zerstören! kann, daß
dieselben Sprengprojektile auf 800 und 1200 Schritt
in 6' dickes Mauerwerk mit 100-120 Schüssen eine

gangbare Bresche legen, wobei bei jedem Schuß ein

Trichter von 2—2Vs Tiefe uud 3—4' im Quadrat
Weite entsteht, daß endlich die Vollgeschosse des 24-S
und noch mehr die des 48-S auf 1?00 Schritt 5"
eiserne Panzerplatten durchbohren. Die Flugbahnen
der preußischen 12- und 24-S sind bis 1500 Schritt
steiler, von da an aber flacher als die der entsprechenden

französischen und italienischen Vorderladungs-
geschütze 12- und 30-F; auch erleiden die Projektile
der erstern einen geringern Geschwindtgkeitsverlust,
sind also auf große Distanzen wirksamer. Der 6-S
kann zwar zum Brescheschuß auf kurze Distanz
gebraucht werdeu, erfordert aber eine große Anzahl
Schüsse, gegen starke Erdbrustwehren hat er stch

weilig wirksam gezeigt und ebenso konnte in Jülich
* mit 32 Schüssen die Schießscharte nicht erheblich

beschädigt werden, welche der 12-k? mit 16 Schüssen

zerstörte. Es mußten daher auch, um auf die starken

Profile der Düppeler Schanzen eine genügende Wirkung

hervorzubringen, die anfänglich verwendeten

gezogenen 6-Z? durch gezogene 12- und 24-kl ersetzt

werden, was einen erheblichen Zeitverlust und Auf«
schub der Belagerung verursachte und ebenso fand
man es rathsam in den zunächst dem Feind zur
Abwehr gegen Ausfälle errichteten Batterien glatte
Feld-12-i? aufzustellen, wahrscheinlich wegen deö

viel ergiebigern Kartätschschusses und der leichtern
Bedienung in der Dunkelheit. Die gezogenen 12-
und 24-S zeigten fich dann freilich der dänischen

Artillerie, welche ebenfalls aus schweren theils glatten,
theils gezogenen Vorderladungsgeschützen bestand,
sehr überlegen; obschon außer 36 glatten Geschützen

und 14 gezogenen 6-ê? nur 28 gezogene 12- und
24-S meist auf Distanzen von 3—4000 Schritt
gegen die Schanzen zur Verwendung kamen, wurden
die dänischen Geschütze am Ende beinahe vollständig
zum Schweigen gebracht, und das Innere der Schanze,
wo es an bombenstchern Réduits fehlte, ganz unhaltbar

gemacht, fo daß beim endlich erfolgten Sturm
die preußischen Colonnen 400 Schritt in unbedecktem

Terrain ohne erheblichen Verlust zurücklegen konnten
und die dänischen Reserven, ja sogar in den meisten

Schanzen der größere Theil der eigentlichen
Besatzungsmannschaft zu spät anlangten. Es scheint

überhaupt das preußische System für Positionsartillerie

sehr viel Vorzüge zu besitzen, weil da meist

auf bekannte Distanzen und langsamer gefeuert wird,
Reparaturen, Reinigung :c. leichter zu bewerkstelligen

sind, große Präcision des Treffens dagegen ein

Haupterforderniß ist; für die Feldartillerie aber, wo
Beweglichkeit, Einfachheit, rasches Feuer und leichter
Ersatz mehr in den Vordergrund treten als übergroße

Präcision, welche aus verschiedenen stets
wiederkehrenden Gründen in den Gefechten felten
verwerthet werden kann, dürfte das preußische System
selbst mit Keilverschluß doch dem einfachen oder mo-
dtfiztrten französischen, wie z. B. dem unsrtgen, nach-
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fteben. Sie &auptwerfftätten ber preußifdjen Str*
titterie uttfc fcie ^auptputücrmütjte fceS ©taateS ftnfc
in nnb feei ©panbau. 6=8=Satterien naefe preußi-
fdjem ©Aftern ftnfc iit fcen meiften fteinern fceutfehett

©taaten, Saiertt, «Eßürtemfecrg, Safcen eingeführt,
in neuefter 3fh aud) fett] für fcie SctagerungS*
ttttfc geftungSartittcrie wurfce fciefeS ©tjftem wie be*

rehS erwähnt »ou Deftreich unfc ebenfo üon fcem

fceutfefeen Sunfc gur Strmiruttg für fcie SuttbeSfeftuit*

gen aboptirt. Stud) in Selgien bat man ftch nach

langen uttb fetjr erbitterten Kämpfen für einen fett
mit mobiftjirtem Kotbenoerfdjtuß als ."pauptfelbgefcfeüfc

unb efeenfo für Slnnafeme biefeS ©pftem'S feei 12=

unb 24=8=geftuttgSgefcfeüfcett üo» ©itßeifeu entfehieben.

Sticfeten wir nun unfere Sude gum ©djluß nod) auf
fcie noet Sänfcer jenfeitS fceS SJtcereS, üott fcenen in
fcer Siegel fcie meiften ©rftnfcungen ofcer fcoefe tedj*
nifeben gortfebritte herrühren, fo ftnben wir in @ng*
tanb efeenfattS fcaS £)htterlafciingSft)ftem fcomiuirenfc,
«Die engtifd)e Slrmee feeftfct, wenn man fcie SJtarine

nnfc fcie ftetS nod) in «profce feeftnfcticben gang fdjweren
Küftengefcfeüfce ausnimmt, 3 getfcgefcfeüfce unfc 4
üPofttionSgefchüfce, fämmtlicb gegogen itttfc oon hinten
getafcen mit fcem gleichen Serfcfetußft)ftem. «DaS erfte

gelfcgefcbüfc, fcie ©efeirgShattfeifce, bat ein Katifeer

üon 21" uitfc ein Stobrgcwicht üon 3V'3 Beniner.
3wei «Projeftile: ritt Sottgefcfeoß üott 57, «Pfunfc

uitfc eine ©ranate üon 574 pfunfc, eine ©djußfafcung
oon circa 20 Sotb» 2)aS gweite gelbgefcfeüfc bient
fcer reiten bett Strtitterie unb uuterfdjeibet ftdj üon

bem britten nur fcurd) baS fürgere unb circa 27*
3entner triefetere Stotjr, bie fürgere unb leichtere ®ra=
nate (fte wiegt circa ßVi «Pfunb) unb bie fdjwächere,
im «Serbältnift gum «Projeftitgewid)t, rebugtrte Sabung,
fo baß bie glugfeahn beiber ©efcfeüfce ungefähr bk'
fetfce ift. «DiefeS britte ©efdjüfc, wetdjeS ben -£aupt=
beftanbtbeil ber engtifeben getbartitlerie bilfcet, fcer

fogenannte Strmftrongfdje 12=8", tjat fcaS Kaliber
wttfereS 3=8, fc. b. 25"',3, ein Stobrgewidjt üon 78/4

3etttner, 38 |>elicotbal=3üge mit einem «EBnnfc auf
38 Kalife., fcer auf fcie Sänge fcer Soferung ungefähr
7s eineS Umgangs macht. «DaS Stohr befteht auS

etttem^ innem' ©ülfnfcer, früher üott ©cljmiefceifen,

ttewerbittgS üott ©tabt, ttnfc mehreren fitcceffto unfc

iu üerfcbiefcettett Sttdjtungen fcarüfeer gufammen ge*
fefeweißten mehr ofcer minber breiten ©ülinberit üon

©cbmiefceifett. «Der nicht gegogene Sheit ber

Sobrung, baS «Patronenlager wirb fcurd) einen ftätjlemen
Dbturator mit Kupferrattfc üerfefefoffen, fcer üott
oben ehtgefefct unfc üon hinten üermittetft einer höhten

cüttnfcrifcfeett ©eferaufee feftgepreßt wirfc. Um gu

lafcen wirfc fciefe ©d)raitfee gelodert, fcer Dfeturator

üon Hanb beranS gehoben, fcaS «Projeftil unfc fcann

bie «Patrone mit einem gettüorfdjlag üon hinten fcurd)

fcaS Sofcenftüd elngefcbofeen, fcantt fcer Dbturator
wiefcer eingefefct ttnfc bk ©djraufee angegogen. 2)er

gettoorfefetag befteht auS einem ^Pfropf oon Karton
nnfc gilg mit einer oom feefeftigtett gettfapfel, welche

bet fcer ©rploftott gegen fcaS «Projeftil gefcrüdt ttnfc

fcafcwrdj gerfcrüdt wirfc ttnfc fo fcaS ©efcfeoßtager unfc

fcie ßttge reinigt. «Der Dfeturator ift itt rechtem

«EBittfel bttrd)bobrt, nm baS' Slfefeuem üermittetft

griftionSferanfcer gu geftatten. ©S wirfc nur ein
©efdjoß üerwenbet, bie fogenannte ©egmetttgrattate
oott circa 10»/4 «Pfunfc ©ewidjt, biefeS circa 274
Kalife. lange ©efchoß feeftetjt auS einer fetjr büttnen,
üorn mafftoertt gußeifernen ©ranate, bk inwenbig
42 fegmentformige ©lüde üott ©ußeifen enthält,
Weldje in fcdjS Sagen ringsum an ben «Eßänfcen auf*
gefcfeidjtet finb, fo baß in ber SJtitte eine cijlinbrifcfec
-pobtung bleibt, in wetefee bie ©prenglabung unb
ber 3ünberapparat fommen. «Der Sofcen wirb bann
burefe eine eiferne ruube «Platte gefdjloffen, üortjer
afeer fcie ©ranate auSwenbig mit einer fcünnen Slei*
wanb üfeergogen, wetdic glatt unb mit StuSnafeme
einer ffadjett Stuttje ct)linbrifdj ift uttb über ben Soben
umgebogen wirb. «Diefe ©ranate bient als Sotlfuget,
©ranate, ©hrapnet unb Kartätfdjfcbuß, je ttadjfcem

*

fcer 3t"tttfcer tempirt wirfc. ©ic ergiebt über 70
©prengftüde unfc fott geuügeufce «Pcrcuffton beftfcen,
nm fcie im getfc üorfommen fcen $infcerniffe als teidj*
tere SJtauem, «EBänfce, Sruftwehren gu gerftoren.
3ünfcer giebt eS gweierlei, fcen cinfadjen «PercufftonS=

günfcer, weldjer auf fcem gleichen SPrhtgip wk fcer

preujttfcbe beruht unfc fcen mit einer Sempirfcata unfc

horigontatem Srenttfafc oerfeunfcene 3eh= unfc ©on*
cufftonSgünfcer, bei tefcterm wirfc fcer @d)tagforper
bri fcer ©rptofton fcer Safcung fchon im Stotjr getoSt,
trifft ben 3thifcfafc unb thettt fcaS. geuer bem tern*

pirtett 3ehgünber mit. ©S fonnen aud) beibe ßün-
ber gugteiefe in ber ©ranate eingefefct werben, fcer

-PercitfftonSgünber unten uub fcer ©oncufftouSgeh=
günfcer ofeen an ber ©pifce fceS «ProjeftitS. ©S fott
fcieß fogar Siegel fein, waS jebenfattS bai 3erfpringen
fcer ©ranate fiebert, afeer bk Koften unb bie SranS*
portfefewierigfehen üermet)rt unb immerhin mit ©e*

fahr üerfeunben ift. «Die Sabung fcettägt circa 43

Sotb ober 7s beS «Projeftilgewid)tS unfc üertcit)t bem

©efcfeoß eine SlnfaugSgefctjwinbigfrit üon 360 SJteter;
üfeerbteß werben für bett «EBurf in feotjem Sogen
brei Sabungen oou 11, 1472 uufc 18 Sotb üerwenbet,
«Die Saffete ift üott £)otg circa 12 ©entner fcbwer

unb hat eine Sorfebrung für feine ©eitenoerfdjiebung
beS StobrS. 2)aS ©efdjüfc wirb üott 7 Wlann be*

bient unb mit 6 «Pferben feefpannt unb wiegt inet.

SluSrüftung, «Profce unb SJtunition, afeer ohne SJtann*

fdjaft, circa 37, ber ©aiffon 43 3entner, wohl oiel

für ein gelbgefcfeüfc, nur gum Sbeit burdj bie oor*
treffliche Sefpannuug ausgeglichen. «Die glugfeahn
biefeS 12=8 ift feiS auf 400 ©djritt ein wenig fteiter
atS bk unfrer fett, üon ba an afeer ftad)er unb iui
©angen regelmäßiger, feefonfcerS ftnfc fcie ©eilen*

afeweiebungen unfc «Differengen fcer ©d)ußwche gc=

ringer. «Die «Profce enthält 33 ©djuß, fcer ©aiffon
90. Stad) bemfetfeen SPringip ftnfc ferner fogenannte

20*8, 40=8, 70=8 unb 100=8 «PofhionSgcfd)üfcc

eonftruirt worfcen, welche alle fcrei «Projeftile, Solige*
fdjoffe, gewöhnliche ©ranaten unfc ©egmentgranaten
üon circa 19, 37, 68 unfc 95 «Pfunb ©ewid)t, afeer

weber ©hrapnelS nod) Kartätfdjen üerfeuertt, bie

Sabungen feetragen 7s beS ©efchoßgewicfetS unb fee*

wirfen StnfangSgefcfewinbigfeiten üon circa 350 SJteter, _-

feeim fchwerften Kalifeer ift baS SabtingSoerhältniß

nur % bei «ProjeftitgewldjtS, fcie SlitfangSgefcbwin*
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stehen. Die Hauptwerkstätten der preußischen
Artillerie und die Hauptpulvcrmühle des Staates stnd

in und bei Spandau. 6-6-Battcricn nach preußischem

System sind in den meisten kleinern deutschen

Staaten, Beuern, Wurtemberg, Baden eingeführt,
in neuester Zeit auch 4-K ; für die Bclagerungs-
und Festungsartillerie wurde dieses System wie
bereits erwähnt vou Oestreich und ebenso von dcm

deutschen Bund zur Armirung für die Buudcsfcstun-
gen adoptirt. Auch in Belgien hat man stch nach

langen und sehr erbitterten Kämpfen für einen 4-6
mit modifizirtem Kolbenverschluß als Hauptfcldgeschütz
und ebenso für Annahme dieses Systems bei 12-
und 24-6-Fcstuugsgcschützen von Gußeisen entschieden.

Richten wir nun unsere Blicke zum Schluß noch auf
die Pver Länder jenseits des Meeres, von denen in
der Regel die meisten Erfindungen oder doch

technischen Fortschritte herrühren, so finden wir in England

ebenfalls das Hinterladungsfystem domnnrend.
Die englische Armee besitzt, wenn man die Marine
uud die stets noch in Probe befindlichen ganz schweren

Küstengeschütze ausnimmt, 3 Feldgeschütze und 4
Positionsgeschütze, sämmtlich gezogen und von hinten
geladen mit dem gleichen Verschlußsystem. Das erste

Feldgeschütz, die Gebirgöhaubitze, hat ein Kaliber
von 21" und ein Nohrgewicht von 3^/s Zentner.
Zwei Projektile: ein Vollgcschoß von 5V, Pfund
und eine Granate von 5V« Pfund, eine Schußladung

von circa 20 Loth. Das zweite Feldgeschütz dient

der reitenden Artillerie und unterscheidet stch von
dem dritten nur durch das kürzere und circa 2'/,
Zentner leichtere Rohr, die kürzere und leichtere Granate

(sie wiegt circa 8Vt Pfund) nnd die schwächere,

im Verhältniß zum Projektilgewicht, reduzirte Ladung,
so daß die Flugbahn beider Geschütze ungefähr
dieselbe ist. Dieses dritte Geschütz, welches dcn

Hauptbestandtheil dcr englischen Feldartillerie bildet, der

sogenannte Armstrongsche 12-6, hat das Kalibcr
unseres 3-6, d. h. 25"',3, cin Rohrgewicht von 7«/i
Zentner, 38 Helicoidal-Züge mit cincm Wund auf
38 Kalib., der auf die Länge dcr Bohrung ungefähr
^/s eines Umgangs macht. Das Rohr besteht aus
einem innern Cylinder, früher von Schmiedeisen,

neuerdings von Stahl, und mehreren successiv und

iü verschiedenen Richtungen darüber zufammen
geschweißten mehr oder minder breiten Cylindern von
Schmiedeisen. Der nicht gezogene Theil der

Bohrung, das Patronenlager wird durch einen stählernen
Obturator mit Kupferrand verschlossen, der von
oben eingesetzt und von hinten vermittelst einer hohlen

cylindrischen Schraube festgepreßt wird. Um zu
laden wird diese Schraube gelockert, der Obturator
vvn Hand heraus gehoben, das Projektil und dann

die Patrone mit einem Fettvorschlag von hinten durch

das Bodenstück eingeschoben, dann der Obturator
wieder eingesetzt und die Schraube angezogen. Der
Fettvorschlag besteht aus einem Pfropf von Karton
und Filz mit einer vorn befestigten Fettkapsel, welche

bei der Explosion gegen das Projektil gedrückt und

dadurch zerdrückt wird und so das Geschoßlager und
die Züge reinigt. Der Obturator ist in rechtem

Winkel durchbohrt, nm das Abfeuern vermittelst

Friktionsbrander zu gestatten. Es wird nur ein
Gcschoß verwendet, die sogenannte Scgmentgranatc
von circa 10^ Pfund Gewicht, dieses circa 2'/j
Kalib. lauge Geschoß besteht aus einer sehr dünnen,
vorn massivern gußeiscrucn Granate, die inwendig
42 segmcntförmigc Stücke von Gußeisen enthält,
Welche in sechs Lagen ringsum an den Wänden
aufgeschichtet sind, so daß in der Mitte eine cylindrische
Höhlung bleibt, in wclche die Sprengladnng und
der Zünderapparat kommen. Der Boden wird dann
durch eine eiserne runde Platte geschlossen, vorher
aber die Grauatc auswendig mit einer dünnen
Bleiwand überzogen, welche glatt und mit Ausnahme
einer flachen Ruthe cylindrisch ist und übcr den Boden
umgebogen wird. Diese Granate dient als Vollkugel,
Granate, Shrapnel und Kartätschschuß, je nachdem

*

der Zünder tempirt wird. Sic ergiebt über 70
Sprengstücke und soll genügende Percussion besitzen,

um die im Feld vorkommenden Hindernisse als leichtere

Mauern, Wände, Brustwehren zu zerstören.
Zünder giebt es zweierlei, den einfachen Percussions-
zünder, welcher auf dem gleichen Prinzip wie der

preußische beruht und den mit ciner Tempirscala und
horizontalem Brennsatz verbundene Zeit- und Con-
cussionszünder, bei letzterm wird der Schlagkörper
bei der Explosion der Ladung schon im Rohr gelöst,
trifft den Zündsatz und theilt das Feuer dem tcm-

pirten Zeitzünder mit. Es können auch beide Zünder

zugleich in der Granate eingesetzt werden, der

Percussionszünder unten und der Concussionszeit-
zünder oben an der Spitze des Projektils. Es soll
dieß sogar Regel sein, was jedenfalls das Zerspringen
der Granate sichert, aber die Kosten und die

Transportschwierigkeiten vermehrt und immerhin mit
Gcfahr verbunden ift. Die Ladung beträgt circa 43

Loth oder V8 des Projektilgewichts und vcrlciht dcm

Geschoß eine Anfangsgeschwindigkeit von 360 Meter;
überdieß werden für den Wurf in hohem Boge»
drei Ladungen von 11, 14^2 und 18 Loth verwendet.

Die Laffete ist von Holz circa 12 Centner schwer

und hat eine Vorkehrung für fcine Seitenverschiebung
des Rohrs. Das Geschütz wird von 7 Mann
bedient und mit 6 Pferden befpannt und wiegt incl.
Ausrüstung, Protze und Munition, aber ohnc Mannfchaft,

circa 37, der Caisson 43 Zentner, wvhl viel

für ein Feldgeschütz, nur zum Theil durch die

vortreffliche Bespannung ausgeglichen. Die Flugbahn
dieses 12-6 ist bis auf 400 Schritt ein wenig steiler

als die unsrer 4-6, von da an aber flacher und ini
Ganzen regelmäßiger, besonders sind die

Seitenabweichungen und Differenzen der Schußweite
geringer. Die Protze enthält 33 Schuß, der Caisson

90. Nach demselben Prinzip sind ferner sogenannte

20-6, 40-6, 70-6 und 100-6 Positionsgeschütze

construirt worden, welche alle drei Projektile, Vollgeschosse,

gewöhnliche Granaten und Segmentgranaten
von circa 19, 37, 68 und 95 Pfund Gewicht, aber

weder Shrapnels noch Kartätschen verfeuern, die

Ladungen betragen V» des Geschoßgewichts und
bewirken Anfangsgeschwindigkeiten von circa 350 Meter,
beim schwersten Kaliber ist das Ladungsverhältniß

uur Vs des Projektilgewichts, die Ansangsgeschwin-
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bigfeit etwas fcfewädjer. .«Die 20=, .40= unb 70=8,
wetdie bie Safts ber neuen geftungSarmirungett feil*
ben unb beren Kaliber unfer 6=, 12= unfc 30=8 fo

giemticfe entfpredjen, fdjeinen ftefe gut gu feewähren,
mit fcem 100=8 ftnfc fcagegen bk ©ngtänber gar
nietjt gufriebett. ttnb tjaben befonfcerS fcie fdjtecfeten

Stefultate feei fcer Sefcfeießung üon Kagoftma gu fo

heftiger Stecrimination gegen ©ir «EB.'Slrmftrong unfc

fein ©jjficm überhaupt Serantaffung 'gegeben, fcaß

fcaffetbe, obfcfeon anfangs fo oiet gepriefen, einige

3cit ernfttidj gefährbet fefeien. SttS fStefuttat ber

weitläufigen offenttidjen «DiScwffton, ber offtgietten

Enquete wnb .ben oieten öffentlichen ©djießproben
ift jebodj angunehmen, fcaß baffetfee für getbgefcbüfce

unb nidjt gu fefewere «PofhionSgefcfeüfce ftefe wobt
eigne, .ofefdjott auefe fcer getfc=12=8 nad) StrmftrongS
eigenem offentfidjen StuSfprud) geübter unfc forgfät*
tiger SJtannfdjaft bebarf, befonberS wegen fcer 3Jta=

niputation fceS DfeturaforS unfc fcer öftern Reinigung
fcer 3öge ttnb beS SerfcfelußmecfeaniSmuS.

Sei gang fefeweren ©efcfeüfcen bagegen, wie g. S.
fcem 100=8 ift ;fcer SerfdjtußmedjaniSmttS nidjt fein=

reidjenfc fotifc, um fcer fcurd) fo ftarfe Sabung unb

fefewere «Projeftile ergeugten ©aSfpannung unb |)ifce

gu wiberfteben, obfdjon bei alten fdjwerern ©efdjüfcen

am'Soben ber «Patrone eine Kapfet oon fcünnem

Sied) angebracht ift;. aud) ift bie ©nttafettng fceS

©efchüfceS eine, 'wie eS fdjeiut, fetjr fcfewier'fge

Dperatiott; an fcem Dfeturator ftnfc übrigens in fcer

tefcten 3^t mehrere Serbefferüngen angebrad)t wor=

fcen, wetefee fceffen geftbteifeen auefe bei nicfet gefeort=

gern 3ubreben fcer Sofcenfcbrattfce fiebern fotten uttfc

fcafcurcfe im Stotfefatle rin rafcfeereS geuer geftatten.
Strmftrong oerfuefete fcatjer für fcie fefeweren ©efcfeüfce

ein anfcereS SafcungS= unfc Serfcfetußpringip eingu*

führen, fc. lj» SorfcertafcungSrotjre üon ©djmtefceifen,
afeer fonft üon fcer gewöhnlichen gorm unfc fcrei fo*

genannte ©djiefee ofcer «Doppetgügerr Shunt gun.
Seber 3ug feeftebt auS einem breiten ttttb tiefen ttttb
einem fefemätern unb -feiefetem Sljeh an fcer giu)*
ruttgSfeite, wefefe lefcterer ftefe nur 8" oon fcer SJtütt*

fcwng einwärts erftreclt unfc attmäfetig in fcett breiten

Sbeit fcurefe eine Stfcfcacfeungüertäitft,; fcer 3ug-üer*
engt ftefe gegen fcaS «Patronenlager gu, fo fcaß beim

Safcen fcaS ©efcfeoß mit fcen Slnfäfcen «gegen: fcie güb=?

rungSfehe gebrängt wirfc,"Wie feei bem verengten

3wg.fcer grangofen unb Staltener. Seim $)inauS=

fliegen beS «ProjeftitS werben beffen Slnfäfce auf fcen

fefemätern, weniger tiefen. Shell bhtaufgefdjofeen, fo

fcaß feei fcer SJtüttfcung fcaS ©efcfeoß nur auf fcen

fcrei furgen unfc fdjmalen 3ügen läuft unfc fonft fcie

©eetenwänfce nirgenfcS berührt. 3>aS ©efchoß ift
eifne gewöhnliche ©ranate üott ©ußeifen ofcer ein

Sottgefdjoß üok ©tabt, mit fcretgitS: fcemfetfeen $te=

tatt befteben fcen Seiften längs bem ctjtinbrifcfeen Sheit/
an wetefee eine Strt Stippe oon ßint mit ^uabratifebent
$Durd)fcfenht angegoffen wirb. SMefe 3infrippen ftefem

etwaS üfeer fcie eifernen Seiften oor, fo fcaß ftd) fcaS

©efcfeoß auf ihnen unfc nicht auf fcem'hartem 3Jte=?

tatt führt; fcer «Durcfemeffer über fcie 3tnfrippe« ift
etwaS weniges größer als fcer gwifdjen fcen fefematett

gübrungSgügett, fo fcaß, fobatb, fcaS, ©efchoß auf

fciefen läuft, fcer ©pietraum üöttig aufgehoben ift %

fcer breite Sheit fceS 3ugs fcagegen ift mit StuSnab.m.e
fceS hinterften oerengten SheilS etwaS breiter atS fcer

eiferne Seiften plus fcie 3ittfrippe ttttfc fcer «Dura)*

tneffer gwifdjen fciefem Sbeit fcer 3üge etwaS großer
als über bie Stippen, fo.baß alfo .fcaS(@efd)oß ftefe

teiefet laben läßt unb boeb beüor eS bie SJtünbung
oerläßt (alfo im entfdjeibenbeti SJtoment) itt
gotge beS an brei «Punften aufgehobenen ©pietraumS
üottftänbig cejttrirt ift. Stach fciefem ©öftent ftnfc

eine Stngatjl febwere PofttionSgefcfeüfce oon ©tabt
unfc ©cfemiefceifctt 70* ttttfc 100=8, aber auch 12=8

conftruirt unfc feit 1861 einer Stehje üou iOerfudjen

unterworfen worfcen. Stgcfe fceii :tnir gu ©efcote

ftetjenfcen Duetten ftnfc fciefelben in Segiefeung auf
Sragweite unfc Sreffftcbcrljrit güttftig ausgefallen,
waS gu-erwarten war,J>a fciefe j&rt fcer ©ejcfeoß*

©entrirung regelmäßige SlbgangSwinfet unfc batjer
auefe/ regelmäßige gtugbafeneu ergeben muß. Slucb

ift fcaS «Projeftil üerbältnißmäßiig billig uttfc triebt

gu feefefeaffen unfc geftattet-fcie Slnwenfcitngi \tkex Strt

üon^ünfcem- «Dagegen erforfcern fciefe. ©efcfeüfce

ftärfere Safcungen als fcie |)interlafcuiigSgefd)üfce wnfc

greifen fcaS Stofer met)r an, fca int Sittfang fcer gort*
feewegung. fceS «ProjeftitS gtemltcfee Sinfcfeläa,e an ber

SohtitngSwanfc ftattftnfcett unfc am ©hfce, fe. h. bei

fcetiDtünfcung fcer' griftion bei bem gang attfgefeofee*

iirit ©ptelraüm eine ; bettäctjtticlje ift.'' ,,'

Stad)4$00,©ebüffen getgte ftd) -per $rmftrottg=|)ht=
fertafcimgs=i2=8 'gang'1 ititü'er*

„ 900: v geigte ftefe fcer Strmftrong=@hunt*
12*8 in Bügen itttfc feeim Kit*
gettager teid)t feefcfeäfcigt.

(Serfucfee in ©fjoefeurpneß 1864.)
^n Segug auf «Präciftott fceS ©cfeießenS geigte ftefe

feine erhebliche «Differeng. ©edjS bintereinanfcer auf*
geftettle;©djetbe«,1 'Weltbe-? ein• IjatfeeS* ISSaiaittof in
(Sotonne mit «Pelotemfrottt, fcarftftfjteit, wurfcett auf
500 ©dmtt oon feefben Itrten ©efcfeüfce mit ©eg*
metttgtanatm feefefeoffett, wofeet fünf ©a)üffe>,it« $M%

fecfeS. ©d)eifeett 450 ^unb;-0.20, r^refferer^gfejtitt^.auf
1600 ©eferitt trafen üon #ttf ©djüffen brei eine

gewöhnliche ©ctjteßfdjarte wnb gerfprangen in fcer*

felben. 2)er innere Sheit fceS StobrS ofcer fcie eigent*

liebe Sobmug feeftanb bei. beiben Strien ©efcbüfcen

auS einem ©öltnfcer üon ©ußftatjl.
; ©Sffcürfte ftd) fcaber fciefeS Aftern beffer, für
febwere guß* ofcer fcbmlefceiferne- als für .br^n&ene

Stobre eignen; fcoeb iff eS bis, jefct imv«PerfucbSftafcium

geblieben, gür .fcie ;getfcartitjerie; fd)rint mau,in
©ttghtttfc-fcen 9* nnb, fcen 12=8; mit ${nterta.fcung

trofc aller Stnfed)tungen beibehalten..gu wette« unfc,

überbieß foll fcaS SJchfübrett einer befdjränften 3abl
Slrmftrong=20=8 als

'

Steferüegefdjüfce! proieftirt fein*

SiS gum Sabr 1854 befaß bie e^nglifcbe Steajemng

für fcie Sanfcarmee nur febr, unfeefceutenfce Sjßaffeji
unfc SJtunitionSwerfftatten,'^.ju gotge. fceS Krjumt*

friegS unfc fceS >burcb.benfelben üeranlaßten, jefct nocb

fortwäbrenfcen äuftaufceS bei bewaffneten ^rtefcenS

ftnb in »olwicfe, (^tswid unfc ^nftelfc,Mxxftäken
eittgerid)tet, worfcett,. welebe, alle auf-, bem. ^ontittent

379

digkeit etwas schwächer. ,Die 20-, 40- und 70-6,
welche die Basis der neuen Festungsarmirungen bilden

und deren Kaliber unser 6-, 12- und 30-6 so

ziemlich entsprechen, scheinen sich gut zu bewähren,
mit dem 100-6 sind dagegen die Engländer gar
nicht zufrieden und haben besonders die schlechten

Resultate bei der Beschießung von Kagosima zu so

heftiger Recrimination gegen Sir W. Armstrong und
sein Systcm überhaupt Veranlassung gegeben, daß

dasselbe, obschon anfangs so viel gepriesen, einige

Zeit ernstlich gefährdet schien. Als .Resultat der

weitläufigen öffentlichen Discussion, der offiziellen
Rriczukts und den vielen öffentlichen Schießproben
ist jedoch anzunehmen, daß dasselbe für Feldgeschütze

und nicht zu schwere Positionsgeschütze sich wohl
eigne, obschon auch der Feld-12-6 nach Armstrongs
eigenem öffentlichen Ausspruch geübter und sorgfältiger

Mannschaft bedarf, besonders wcgcn der

Manipulation des Obturators und der östern Reinigung
der Züge und des Verfchlußmechanismus.

Bei ganz schweren Geschützen dagegen, wie z. B.
dem 100-6 ist ^der Verschlußmechanismus nicht
hinreichend solid, um der durch so starke Ladung und

schwere Projektile erzeugten Gasspannung und Hitze

zu widerstehen, obschon bei allen schwerern Geschützen

am Boden der Patrone eine Kapsel von dünnem

Blech angebracht ist;, auch ist die Entladung des

Geschützes eine, wie es scheint, sehr schwierige

Operation; an dem Obturator sind übrigens in der

letzten Zeit mehrere Verbesserungen angebracht worden,

welche dessen Festbleiben auch bei nicht gehörigem

Zudrehen der Bodenschraube sichern sollen und

dadurch im Nothfalle ein rascheres Feuer gestatten.

Armstrong versuchte daher für die schweren Geschütze

ein anderes Ladungs- und Verschlußprinzip
einzuführen, d. h. Vorderladungsrohre von Schmiedeifen,
aber fönst von der gewöhnlichen Form und drei

sogenannte Schiebe oder DoppclzügeiKKunt.Miri.
Jeder Zug lbesteht aus einem breiten und tiefem Und

einem schmälern und seichter« Theil an der Füh-
rungsscite, welch letzterer sich nur 8" von der Mündung

einwärts erstreckt und allmählig in den breiten

Theil durch eine Abdachung verläuft, der Zug 'verengt

sich gegen das Patronenlager zu, fo daß beim

Laden das Gcschoß mit den Ansätzen gcgen die

Führungsseite gedrängt wird, wie bei dem verengten

Zug der Franzosen und Italiener. Beim Hinausfliegen

des Projektils werden dessen Ansätze auf den

schmälern, weniger tiefen Theil hinaufgeschoben, so

daß bei der Mündung das Geschoß nur auf den

drei kurzen und schmalen, Zügen läuft und fönst die

Scelenwände nirgends berührt. Das Geschoß ist

eine gewöhnliche Granate von Gußeisen oder M
Vollgeschoß von Stahl, mit drei/aus demselben Metall

bestehenden Leisten längs dem cylindrifchen Theil,
an welche eine Art Rippe von Zink mit quadratischem

Durchschnitt angegossen wird. Diese Zi.nkrippen stehen

etwas über die eisernen Lcistcn vor, so daß sich das

Geschoß auf ihnen und uicht auf dem härtern Metall

führt; der Durchmesser über die Zinkrivveu ist

etwas weniges größer als der zwischen den schmalen

Führungszügen, so daß, sobald, daH Geschoß auf

diefen läuft, der Spielraum völlig aufgehoben ist ;

der breite Theil des Zugs dagegen ist mit Ausnahme
des hintersten verengten Theils etwas breiter als der

eiserne Leisten plus die Zinkrippe und der Durchmesser

zwischen diesem Theil der Züge etwas größer
als über die RiMn, so. daß also .das Geschoß sich

leicht laden läßt und doch bevor es die Mündung
verläßt (also im entscheidenden Moment) in
Folge des an drei Punkten aufgehobenen Spielraums
vollständig centrirt ist. Nach diefem System sind
eine Anzahl fchwere Positionsgcfchütze von Stahl
und Schmiedeisen 70- und 100-6, aber auch 12-6
construirt und seit 1861 ciner Reihe von Versuchen

unterworfen worden. Nack den.-mir zu Gebote

stehenden Quellen sind dieselben iu Beziehung auf
Tragweite und Treffsicherheit günstig ausgefallen,
was zu-erwarten war, da diese Art der Ge.schoß-

Centrirung regelmäßige Abgangswinkel und daher
auch regelmäßige Flugbahnen ergchen muß. : Auch
ist das Projektil vechältnißmäß/g Mig und leicht

zu beschaffen und gestattet-die Anwendung ^ jeder Art
von.^Zündern. .Dagegen erfordern diese; Geschütze

stärkere Ladungen als die Hinterladungsgeschütze und

greifen das Robr mehr an, da im Anfang der

Fortbewegung des Projektils ziemliche Anschläge an. der

Bohrungswand stattfinden und am Endk, b. h. b^
dksr'W'lttdunZ der Friktion Vct dem Anz aüfMobe-
nen S^ ^ ^
Nach V00 Schüssen zeigte sich her Ärmstrong-Hin-

' ' ' tërladungs-12-6 ganz
' uMr-

' ^ sthrt.

„ 900, zeigte sich der Armstrong-Shunt-
12-6 in Zügen und beim

Kugellager leicht beschädigt.

(Versuche in Shoeburyneß 1864.)

In Bezug auf Präcision des Schießens zeigte stch

keine erhebliche Differenz. Sechs hintereinander auf-
gestMe ZSchechdu,' Äelchck?eiWchalbvs.>!WMittoU in
Colonne mit Wotonfroy^ wurden auf
500 Schritt von beiden Arten Geschütze mit Seg-
Ne^tgsanaM beschossen, wohei Wch SchMMM
sechs,, ,M«jhen;.< 4WMyd.MHzKrMr/ergM^iÄuf
1600 Schritt trafen von Müs Schüssen drei eine

gewöhnliche Schießscharte und zersprangen in
derselben. Der innere Theil des Rohrs oder die eigentliche

Bohrung bestand bei. beiden Arten Geschützen

aus einem Cylinder von Gußstahl.

Esdürfte sich daher dieses System besser, für
schwere guß- oder schmiedeiscrne als sür bronzene

Rohre eignen; doch ist es bis jetzt im,Versuchsstadium

geblieben. Für die - Seldartiljerie scheint mau i,y

England.: den 9- und den 12-6 mit Hinterladung
trotz aller Anfechtungen beibehalten.^zu wollen und.

überdieß soll das Mitführen einer beschränkten Zahl
Armstrong-20-6 als Reservegcschütze projektirt sein.

Bis zum Jahr 1854 besaß die Englische Re^iernng
für die Landarmee nur sehr, unbedeutende Waffen
und Munitionswerkstatten,.^ìn Folge, des Knmm-
kriegs und des ^urch, denselben veranlaßten jetzt noch

fortwährenden Zustandes >es bewaffneten Friedens

sind in Woolwich,^ l^ und Plfield. Werkstätten

eipgexichtet, worden,,. wMe^ jâzzf'.dem.^Mjnen^
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beftnbllcfecn an ©roßartigfeit unfc 3»cdmäßigfeit I tuatitäten beffer gerüftet als beim «Beginn fceS orten*
fibertreffen, ©nglanfc ift jefct jefcenfattS für atte ©üeu* I tatifchen Kriegs.

<J5e30gener englifdjer j§interlabung0-12-8 oon ftrmflrcng. Hobrgetoia)t 780 JDfmuX

«ßrottate 107« Pfnnb. fabung 43 £ok).

Schtgenftreuung. (Seitenabweichung. ©•fdjwin
«Diftanj. Sle&ationS- «ft«» gtugjelt. auf bem «terrain -Ucetre«. bigfeit

©djritt. SWetre«. wlnfet ©efunb. -Ketreö

grofjte mittlere
gröfjte mittlere in

-JÄetreS.

50 — — — — — — — — 361
600 450 0°45' 1°- 1,5 — — — — —
800 600 1° 5' 1°27 2,- — .— — — —

1000 750 1°28' 2°- 2, 5 — — — — 285
1200 900 1°55' 2°35 "

2,95 — — — — —
1500 1125 2°38, 3°35 3,65 20 11,1 1,5 0,8 278
2000 1500 4°— 5°24 5- 17,7 11,1 3,7 1,3 272
2500 1875 5°29' 7°24' 6,4 — — — — —
3000 2250 <70 / 9°30' 7,8 — — — —, —
4000 3000 10°20' 14°30/ 10, 8 51 22,5 5,5 1,5 247

«Die ©egmetttgranate fceS 8lrmftrottg*12=8 mit
«Drfconnanglafcttng fcringt auf 485 ©chritt in maf*
ftüe eichene Stöde 27/ tief ein, awf 1500 ©chritt
2'j baS Sottgefcboß beS 40=8 (37 «Pfuub fcbwer)

brang mit 47, «Pfunb Sabung auf 1200 ©djritt

4—57/ ht einen Sburm üon gutem Sadfteinmaucr*
werf, fcaS ©efchoß fceS 70=8 mit 9 «Pfunfc Safcung

auf fciefelbe «Diftang 4Vi—7V,', b. % fcurd) unfc

fcurd).

(gortfefcung folgt.)

-Bericbtiaung: ©eite 370, ©patte 2, Seite 6 fott tt beißen: ©bwr-net 8 $fb. 25 Sott).

„ 371, „ 1, „ 8 „ „ „ circa 1 bis »/." tiefet.

lie Stellung ber 2d)axffd)ü%tn in ber

fd)mti}txifd)tn «Ktmee.

Sottrag bon Dbetftlt Seif, gebalten in bet

§anptnetfatmnlttttg bei oetnifcben Äantonal«
SDfftsietbeteinS 1865.

(gortfefcung.)

©eben wir in nnfern Setracfetttttgen einen ©ebritt
weiter, fo feben wir, fcaß niebt nur attS fcer Se*

waffnttttg allein, fonfcern namenttieb aud) auS fcer

Slrt ttttfc «EBeife ber beutigen KrfegSfüb*
rung bie Stotbroenbigfeit einer eittbeitlid)en Snfan*
terie berüorgetjt.

5)ie SotfSbeere beS amerifatiifcben greihehSfriegeS

unb ber erften frangöftfeben Steüolittion baben baS

«Plänflergefecbt, bie fogenannte jerftreute ©efecbtSart

wieber gttr ©ettung gebracht unb bamit eine neue

Saftif inS Seben gerufen. «EBir feben mit fcem Stuf*

treten ber ©olbaten ber frangöftfcbeit Steüotittiott

bie alten, id) möchte fagen monarebifefeen gormen

ber Shteartaftlf gttfammettfereebett ttnb auch im Kriege
.bett repttblifattifebett ©ritnbfafc triumpbiren, ba$ ber

einzelne SJtann nicht als wittentofer Seftanbtbeit einer

wittenlofe 3Dtafd)ine gu feetraefeten fei, fonfcern fcaß

fcie perfönlidje ©inftcht wnfc Sbätigfeit fceS ©ingetnen

gttm «Eßoljle fceS ©angen oerwerthet werfcen muffe.
@o groß fcie ©rfolge fceS «ptänflergefedjteS fcurch

fcie Uefeerrafcfettng waren, fcie fte fcem alten 3^Pfe

gegenüber im erften Slugenfetide beröorbracbten, fo

Ijatte fcoch bie einfeitige StitSfeitbuttg biefer ©cfedjtS*

form aud) tt)re Stacfetbeite.

«EBenn gange Sataittone, gange KorpS ftcb in
©cbwarme auflösten, fo war wobt ber erfte Stngriff
ein nttgeftümer, afeer wenn SltleS in fcie erfte Sinie

üorfcrängte, fo fehlte fcer Slufftettung jefce Siefe, jefce

Steferoe uitfc fcer gehtfc, fcer gefctjloffene KorpS in
Steferoe behalten hatte, errang fcamit, nadjfcem fcaS

Ungeftüme fceS erften SlttpratteS gebrochen war, bei*

nahe immer fcett ©ieg. ©o mußte matt fchnett üon

fcer einfeitigen ©efedjtSweffe fceS bloßen SiraitteitrS

gurüdfommen ttnfc man fanfc fcenn aud) balb fcaS

richtige SJtittel, infcem man fcaS Siraitleur*
gefeebt mit fcem ©efeebte in gefcbloffener
Drfcnuttg üerbattfc itnfc mehrere Sreffen
anffteltte.

@S ift fcieS fcie ©efecbtSform, fcie wir heutgutage

nocb bafeett «nb eS ift für unfern 3»ed burebau«

— 380 —
befindlichen an Großartigkeit und Zweckmäßigkeit I tualitäten besser gerüstet als beim Beginn des orien-
übertreffen. England ist jetzt jedenfalls für alle Even- > talischen Kriegs.

Gezogener englischer Hinterladungs-12-6 von Armstrong. Nohrgewicht 780 Pfund.
Granate 10'/. Pfund. Ladung 43 Loth.

Längenstreuung. Seitenabweichung. G«schwin

Distanz. ElevationsFall- Flugzeit. auf dem Terrain Metres. digkeit

Schritt. Metres. winkel. Sekund. Metres

größte mittlere

größte mittlere in
Metrcs.

50 — — — — — — — 361
600 450 0°45' 1«- 1, 5 — —
800 600 1° 5' 1°27 2,- —

1000 750 1°28' 2°- 2, 5 — — 285
1200 900 1°55' 2°35 2,95 — — —
1500 1125 2°38, 3°35 3,65 20 11,1 1,5 0,8 278
2000 1500 4°— 5°24 5,- 17,7 11,1 3,7 1,3 272
2500 1875 5°29' 7°24' 6, 4 — ,—
3000 2250 9°30' 7, 8 — — —
4000 3000 10°2l> 14°3l/ 10, 8 Sl 22,5 5,5 1,5 247

Die Segmentgranate des Armstrong-12-6 mit
Ordonnanzladung dringt auf 485 Schritt in massive

eichene Blöcke 2'/,' tief ein, auf 1500 Schritt
2'; das Vollgeschoß des 40-6 (37 Pfund fchwer)

drang mit 4V, Pfund Ladung aus 1200 Schritt

4—5'// in einen Thurm von gutem Backsteinmaucr-
werk, das Geschoß des 70-6 mit 9 Pfund Ladung
auf dieselbe Distanz 4V--7V/, d. h. durch und

durch.

(Fortsetzung folgt.)

Berichtigung: Seite 370, Spalte 2, Zeile « soll es heißen: Shrapnel 8 Pfd. 25 Loth.

« 37t, „ I, „ 8 „ „ „ circa t bis V»" tiefer.

Vi, Stellung der Scharfschützen in der

schweherischen Armee.

Bortrag von Oberstlt. Feiß, gehalten in der

Hauptversammlung deS bernischen Kantonal-
Offiziervereinö 1865.

(Fortsetzung.)

Gehen wir in unsern Betrachtungen einen Schritt
weiter, so sehen wir, daß nicht nur aus der

Bewaffnung allein, sondern namentlich auch aus der
Art und Weise der heutigen Kriegsführung

die Nothwendigkeit einer einheitlichen Infanterie

hervorgeht.

Die Volksheere des amerikanischen Freiheitskrieges

und der ersten französischen Revolution haben das

Plänklergefecht, die sogenannte zerstreute Gefechtsart

wieder zur Geltung gebracht und damit eine neue

Taktik ins Leben gerufen. Wir fehen mit dem

Auftreten der Soldaten der französischen Revolution
die alten, ich möchte sagen monarchischen Formen

der Ltneartaktik zusammenbrechen und auch im Kriege
.den republikanischen Grundsatz triumphiren, daß der

einzelne Mann nicht als willenloser Bestandtheil einer

willenlose Maschine zu betrachten sei, sondern daß

die persönliche Einsicht uud Thätigkeit des Einzelnen

zum Wohle des Ganzen verwerthet werden müsse.

So groß die Erfolge des Plänklergefechtes durch

die Ueberraschung waren, die sie dem alten Zopfe

gegenüber im ersten Augenblicke hervorbrachten, so

hatte doch die einseitige Ausbildung dieser Gefechtsform

auch ihre Nachtheile.

Wenn ganze Bataillone, ganze Korps stch in
Schwärme auflösten, so war wohl der erste Angriff
ein ungestümer, aber wenn Alles in die erste Linie

vordrängte, so fehlte der Aufstellung jede Tiefe, jede

Reserve uud der Feind, der geschlossene Korps in
Reserve behalten hatte, errang damit, nachdem das

Ungestüme des ersten Anpralles gebrochen war,
betnahe immer den Sieg. So mußte man schnell von

der einseitigen Gefechtsweife des bloßen Tirailleurs
zurückkommen und man fand denn auch bald das

richtige Mittel, indem man das Tirailleurgefecht

mit dem Gefechte in geschlossener

Ordnung verband und mehrere Treffen
aufstellte.

Es ist dies die Gefechtsform, die wir heutzutage

noch haben und es tst für unfern Zweck durchaus
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